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blick schien ihm gekommen zu sein , daß „ die Fülle der Heiden " in den Bund
eingehen solle . Die Zeit erschien ihm als Anbruch der messianischen Zeit .
Da aber in seinem mit pharisäischen Anschauungen und Auslegungen gefüllten
Kopfe das Dogma steckte , daß mit der Messiaszeit die Auferstehung eng ver¬
knüpft sein müsse , so war seine Christologie fertig : Jesus sei der Messias ge¬
wesen , und er sei auferstanden , oder vielmehr : da er die Auferstehung durchge¬
macht habe , so müsse er der Messias gewesen sein . Das war das Alpha und
Omega der paulinischen Dogmatik und Christologie . Aber dieser Illusion
konnte er nur nachhängen , weil er die Zeit für messianisch reif hielt . Die
8iKns .tui 'a temparls aber war ihm die frappierende Wahrnehmung von der Zu¬
nahme der Proselrsten in vielen Kreisen und Ländern . Energisch rührig , wie
er war , ging er mit Eifer daran , die Heidenwelt zu bekehren , um den An¬
bruch der Messias -Zeit zur Mittagshöhe zu führen , und wurde so der Apostel
der Vorhaut .

24 .

Der politische Zelotismirs der Schule Schammals .
Die aufgestellte Ansicht , daß die Schammalten Zeloten waren , gehört nicht

zu jenen Tatsachen , die sich mit bestimmten und vollen Zitaten belegen lassen ,
hat darum aber doch mehr Wahrscheinlichkeit als manche Annahme , die auf dem
Buchstaben einer sagenhaften Notiz beruht . Man hat mir diesen Punkt streitig
gemacht , obwohl er in sich selbst so viel Gewißheit trägt , daß alle diejenigen ,
welche mit den talmudischen Nachrichten von dem „ Hause Schammals " vertraut
sind , ihn sofort zugeben sollten . Ich bin daher genötigt , die Beweise dafür
heranzubringen , die hoffentlich alle diejenigen , welche in den geschichtlichen Ur¬
kunden zwischen den Zeilen zu lesen verstehen , überzeugen werden .

1 . Die Zeloten Juda b . Zippori und Matthia b . Margol oder Mar -
galot , welche die Jugend in ihren Lehrhäusern gegen den römischen Adler an
dem Frontispiz des Tempels ausgestachelt haben , waren Pharisäer , Ausleger
des Gesetzes riür ( Jos . Altert . XVII , 6 , 2 — 4 ;
jüd . Krieg I , 33 , 2 — 3 ) . Gehörten sie vielleicht zu den Hilleliten , zu jenen
Friedenspredigern , zu jenen omu , welche persönliche und politische Be¬
leidigungen mit Gleichmut annahmen , und nicht vielmehr zu jenen heftigen
Schammalten , die ihre Ansicht durch Gewaltmittel zur Geltung brachten ?
Oder will man sich lieber eine dritte Gattung Pharisäer denken , welche von
den Hilleliten und Schammalten verschieden waren , um nur nicht einen realen
Boden für geschichtliche Verhältnisse annehmen zu müssen ? Man könnte sogar
in Josephus ' Worten , daß die beiden pharisäischen Aufwiegler am peinlichsten
in den väterlichen Gesetzen waren : üoxoüprc ; rä narpka
(jüd . Krieg 1. e .) die Schammalten wiedererkennen . Sämtliche Pharisäer
waren äoxuürre ? rrtt ra (o . S . 694 ) : aber die
Schammalten waren es am meisten , sie waren die ll ' i ' vnv , die Er¬
schwerenden , Rigorosen . Zu diesen gehörten eben die Aufwiegler .

2 . Noch bestimmter ergibt sich der zelotische Charakter eines Teils
der Pharisäer aus einer Relation bei Josephus , deren Tragweite er selbst nicht
verstanden hat . Cr erzählt : Herodes , welcher vom ganzen Volke den Cid der
Treue erzwungen und die Widerstrebenden hart gezüchtigt , habe Pollion und
Sameas und die meisten ihrer Anhänger (rL » ex - lro - e
Tsllekorov ?) wegen ihrer Eidverweigerung aus Rücksicht auf Pollion nicht den
übrigen gleich bestraft ( tlmt . XV , 10 , 4 ) . An einer anderen Stelle ( das .
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XVII , 2 , I ) berichtet er , daß mehr als 6VVÜ Pharisäer , welche den Eid ver¬
weigert hatten , in Geldstrafe verfielen . Die Strafgelder habe Pheroras '
Frau , die ihnen anhänglich gewesen , für sie erlegt . Im Eingang zu dieser
Erzählung gibt Josephus zu verstehen , daß diese 6li0ü Pharisäer eine eigene
Klasse gebildet haben , welche das väterliche Gesetz mit besonderer Genauig¬
keit beobachtete : x« e XL ' / orakoctxvlx « x^ r -

P (, ox « üx roö 7r « r ^ lov xv ^ o „ , als ^ » lpkrx xv Akkox ?rxo ?-
7ro «ov ^ cx <u>- v -rHxro ^ ), vx « lx «-xtr -? . Schon aus dieser Schilderung ist eine
Klasse der Pharisäer zu erkennen , welche es noch skrupulöser mit dem Gesetze
nahm . Die darauffolgende Schilderung weist aber geradezu auf ihre zelotische
Gesinnung mit Fingern : „ Sie werden Pharisäer genannt , sie haben den
Königen , so viel sie vermochten , ganz besonders entgegengehandelt , vorsorglich
und offen erhoben sie sich , Krieg zu führen und Schaden zuzusügen ( nämlich
den Königen und Kaisern ) . xaloaxx « - , öoxa /- LxoL /- tt / caxc-
<rxx -77(!« oaktx , xal / x roü ?r§>oü -rxov It' x xö -ro /i- ^ kkx xc xal /A-lä ?rrk >x

Das will doch nichts anderes sagen , als daß ein Teil der Pharisäer ,
damals 6000 stark , zu den Zeloten gehörte , den Königen und Kaisern kräftigen
Widerstand geleistet und dem Herodes den Eid verweigert hat und deswegen
in Strafe genommen worden ist . Was Josephus noch von diesen Pharisäern
erzählt , paßt nur auf Schammaiten . Die dem Hofe nahestehenden Weiber
waren ihnen anhänglich . Dazu gehörte Pheroras ' Frau und Schwiegermutter .
Sie waren ihnen anhänglich , weil sie glaubten , daß sie wegen ihrer rigorosen
Frömmigkeit ganz besonders bei Gott beliebt seien und die Zukunft zu erschauen
vermöchten . Einige dieser Pharisäer hatten Pheroras ' Frau vorgeredet , Herodes
und seine Nachkommen würden untergeheu , und die Herrschaft werde ihr und
ihren Kindern zufallen . Deswegen hat sie für sämtliche Pharisäer dieser
Observanz die Strafgelder wegen Eidesverweigerung erlegt . Auch mit andern
Höflingen haben sie Jntriguen angeknüpft . Einem Eunuchen Bagoas , einem
Liebling Herodes ' , verhießen sie Manneskraft , Kinder und Herrschaft . Allerdings
haben nicht sämtliche KliVO Pharisäer diese schwindelhaften Jntriguen eingefädelt ,
sondern nur einige von ihnen , und die schuldig Befundenen ließ Herodes hin¬
richten . Aber diese Schwindeleien haben sie doch nur aus ingrimmigem Haß
gegen Herodes , d . h . aus politischem Zelotismus , getrieben , und sie fanden nur
Glauben wegen ihrer übertriebenen Frömmigkeit .

So weit wir die Schule Hillels und ihre Äußerungen kennen , können sich
die Jünger derselben unmöglich in ein solches unwürdiges Spiel eingelassen
haben . Folglich können es nur Anhänger des Hauses Schammai gewesen sein .
Psrtinin non statur .

3 . Den Mitstifter der Zelotenpartei nennt Josephus den Pharisäer
Sadduk sAlterth . XVIII , I , 1) . Er und Juda , der Gaulanite oder der
Galiläer aus Gamala , haben zuerst das Volk gegen den Zensus aufgewiegelt .
Die Identität dieses Sadduk mit dem pnr (Isöamob IS ö ) da¬
hingestellt , so war er doch sicherlich kein Hillelite , mithin viel eher als Scham -
maite zu denken .

4 . Von den Zeloten berichtet Josephus , sie hätten den Sabbat unter allen
am strengsten beobachtet , und dennoch hat sie der Eifer getrieben , die Religion
zu verletzen , am Sabbat zu kämpfen und Cestius ' Heer am Sabbat mit Ungestüm
zum Weichen zu bringen (jüd . Krieg II , l9 , 2 ) : ^ x öch xn ^ ä -. - ax »

» stxvk ? A § ^ axkv ä , - - xox a « i? .taxox . ' 0 öi exve / oa ? » xxo >?
ry ? erroli / ae rr -.- oxexx ^aar x» i x» x» x (:x ^ » ^ x . Welche
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Schule hat die strengen Sabbatgesetze eingeführt ? Die Schammalten ; man vgl .
den ersten Abschnitt des Traktats Sabbat . Ihre Strenge ging soweit , daß sie
für unerlaubt hielten , am Sabbat Almosen zu bestimmen , selbst zur Verlobung
von Waisen , und für einen Kranken ein Gebet um Genesung zu verrichten : wo
r>' N po poivr , pni NLiN' l am ' ib 'vn lwva .npiL ppow s' n mllv
rovv nbmn bp pbi>eri 2 pni mrmb (1v88slta Labbat e . 17 ; Ladbar 12a ) . Also
die Zeloten waren die /»älror « A ^ axki' oi-rk ? aä /? i» roi , d . h . Schammaiten .
Und nun denke man an den Gegensatz . Dieselbe Schule , welche verbietet , nicht
nur am Sabbat das Geringste zu tun und zu sprechen , was einen wochen¬
täglichen Anstrich hat , sondern auch vor Sabbat eine Arbeit einzuleiten , die
am Sabbat fertig werden könnte , dieselbe Schule hielt es für erlaubt , ja für
eine Pflicht , am Sabbat Krieg zu führen , nicht bloß zur Notwehr , nein
zum Angriff , zur Belagerung einer Stadt ! ib 'en nnii ip ivm spi .n nm p ,

(Ladbar I 9 a ) ^) . Ist das nicht politischer Zelotismus ? Der richtige
Takt für geschichtliche Verhältnisse muß von diesem Beweise vollständig über¬
zeugt sein .

ö . Über das Kriegsühren am Sabbat ist noch ein Wort zu bemerken .
Nach Josephus ( Nlterth . XIV , 4 , 2 ) und Dio Cassius ( 37 , 16 ) hat Pompejus
die Eroberung Jerusalems leicht ausführen können , weil die Belagerten an
den Sabbaten die Gegenwehr unterließen . Die kasuistische Auslegung , daß am
Sabbat Abwehr erlaubt , sonst aber alles andere verboten sei , wodurch Josephus
das Verhalten der Belagerten motivieren will , scheint erklügelt zu sein . Der
König Agrippa II . macht unter den Gründen zur geduldigen Unterwerfung
unter Rom auch den geltend , daß die Judäer nicht imstande sein würden ,
den Krieg gegen die Römer mit Energie durchzuführen , da sie bei strenger
Beobachtung des Sabbats die Waffen an diesem Tage würden ruhen lassen
müssen , wie es ihnen unter Pompejus erging ( Ti ^ oHr ?? pk

« l ( jüo . Krieg II , 16 , 4 ; Haverc . II , 190 ) . So
wenig war damals die Erlaubnis der Kriegführung am Sabbat durchgedrungen .
Nur die Zeloten setzten sich über die Bedenklichkeit hinweg und kämpften
ohne Skrupel am Sabbat wie an den Werktagen ; doch wohl aus keinem andern
Grunde , als weil sie nach der schammaltischen Regel jede Art von Kampf , An¬
griff wie Verteidigung , für gestattet hielten ! Auch dieses Moment würde den
Schammaltismus der Zeloten oder den Zelotismus der Schammalten beweisen .
Wenn es aber im ersten Makkabb . heißt (2 , 4l ) , Matthatias und seine Freunde
hätten beschlossen , am Sabbat zu kämpfen , so war dieser Beschluß nur auf
äußerste Notwehr beschränkt .

Der Zelotismus der Schammalten , oder daß sie sich an dem Hasse
gegen die Herodianer und Römer mit religiösem Patriotismus beteiligt haben ,
dürfte aus allen diesen Momenten hinlänglich erwiesen sein , und ist nicht , wie
man mir zum Vorwurf machte , aus der Luft gegriffen . Vergl . noch Note 28 .

*) In der 4°v88slta , sä . 2neberm , ist die L .-A . n - r-o ib >°m nrni - p v ->n
( Lrubin IV , 7 ) ; aber in den alten Edd . lautet es mvr ,, deutlicher noch in
Lipbrs Nr . 202 ow ' pn am roll ' nrvb rup nbn novr bp pr ' ^ ll pn
npvoo ,-wr >.-i pn np .nb nov , darauf Nr . 104 versetzt ; >n m nrvr w -°n i >-
) p »n >n 2 v L-nv v ' -wi . Bergl . dazu s . Labbat , p . 4 a , b .
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